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Berlin den 9. Oktober. Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
nebſt Hoͤchſtderen Kindern, der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte und dem Prinzen Albrecht, ſind nach 
Schleſien, und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande nach dem Haag abgereiſt. 


Frankreich. l 

Paris den 4. Oktober. Die miniſteriellen 
Blätter wollen wiſſen, daß ſich unter den Perſo⸗ 
nen, die wegen Druck und Verbreitung des Mo- 
niteur republicain verhaftet worden ſind, zwei 
befinden, welche ſich am eifrigſten bemüht haben, 
die Wahl⸗Reform⸗Petition in den Reihen der Nas 
tionalgarde zu kolportiren. 

Die Hausſuchungen der Polizei dauern ſowohl in 
Paris als in der Umgegend fort, ohne daß man ei⸗ 
nen Grund für dieſe dagſtlchen Maßregeln weiß. 

Briefen aus Perpignan zufolge, droht der 
zweite Theil des Broſſardſchen Prozeſſes noch rei⸗ 
cher an Skandal zu werden, als der erſte. Es ſind 
neue Zeugen vorgeladen worden, und nach Beendi⸗ 
gung der Verhoͤre wird der Tag ber Öffentlichen 

Sig anberaumt werden. 

ie Petitionen der Runkelruben⸗Zucker⸗Fabri⸗ 
i Handels -Kam⸗ 


kanten kreuzen ſich mit denen der 
mern und der Seeſtaͤdte. 
Heute wurde an der Boͤrſe die Liquidation mit 


Freitag den 12. 


Oktober. 


großer Mühe beendigt, und noch ſchwieriger dürfte 
die morgende Zahlung der Differenzen zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſeyn. Man ſprach von 3 Kapitaliften, die 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllen koͤnnen. Zu An⸗ 
fang der Boͤrſe war einige Nachfrage nach Eiſen⸗ 
bahn⸗ Aktien, welche aber bald nachließ und einem 
neuen Sinken dieſer Papiere Platz machte. 

In einem Schreiben aus Bona vom 22. Sept. 
heißt es: „Am 18. traf hier auf dem Dampfſchiffe 
„Sphynx“ ganz unerwartet der Marſchall Valee 
ein. Sogleich gerieth Alles in Bewegung, Jeder 
wollte ſeinen Eifer zeigen; dem Platz⸗Kommandan⸗ 
ten gelang es, die Garniſon noch zur rechten Zeit 
unter die Waffen zu bringen, um dem Generals 
Gouverneur die militärifchen Honneurs zu erweiſen. 
Kaum an's Land geſtiegen, machten das Offizier⸗ 
Corps und die verſchiedenen Verwaltungs- Behoͤr⸗ 
den dem Marſchall ihre Aufwartung. An den fol⸗ 
genden Tagen muſterte er die Truppen, beſuchte 
die Kaſernen, die Hospitaͤler und die Befeſtigungs⸗ 
werke. Er fand vieles zu tadeln, und ließ es an 
Aeußerungen ſeines Mißfallens nicht fehlen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Marſchall morgen nach Konſtan⸗ 
tine abgehen, um auch dort unerwartet zu inſpici⸗ 
ren. Er fuͤhrt einen großen Vorrath von rothen 
Burnu's mit ſich, welche Zeichen der Inveſtitur fur 
die Scheiks der unterworfenen Stämme find, Hier 
ſtellt Jeder feine Vermuthungen über den Zweck dies 
fer Reiſe an. Einige meinen, es ſei von einem 
Traktat mit Achmed Bey die Rede, waͤhrend die 
Mehrzahl glaubt, daß der Marſchall nur beabſich⸗ 
tigt, unſere Niederlaſſung in Konſtantine zu kon⸗ 
ſolidiren, und deshalb noch vor Eintritt des Win⸗ 
ters ſich mit eigenen Augen von der Lage der Dinge 
überzeugen will.“ 
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Der Herzog von Nemours gedenkt in dieſen Ta⸗ 
gen ſeine Reiſe nach Deutſchland anzutreten. 

Die Blätter find heute ganz leer an Neuigkeiten; 
nicht einmal von einem Krieg auf dem Papier mit 
der Schweiz wiſſen ſie etwas zu erzählen, Auch aus 
Spanien iſt Alles ſtill. Cabrera beſchreibt das Er⸗ 
gebniß ſeines letzten Zuges durch die Provinz Va⸗ 
lencia, wie folgt: „Ich habe 2600 Rekruten aus⸗ 

ehoben, die in Monatsfriſt unter den Waffen ſte⸗ 
en ſollen; ich habe alle von unſerer Partei beſetz⸗ 
ten Forts auf acht Monat mit Proviant verſehen; 
meine Truppen haben einen ſechsmonatlichen Sold 
bekommen; ich habe vier Millionen nach Navarra 
geſchickt; jetzt warte ich auf eine gute Gelegenheit, 
in Murcia und Granada einzufallen, wo ſch viel 
Geld und zahlreiche Mannſchaft zu gewinnen hoffe.“ 
S pan ien 


Der Madrider Korreſpondent der Morning- 
Chronicle ſchreibt dieſem Blatte unterm 23. Sep⸗ 
tember: „Wie ich aus guter Quelle erfahte, hat 
Cabrera die Abſicht, die Cortes von Aragonien 
und Valencia nach den alten Formen zuſammeanzu⸗ 
berufen. Die Verſammlung ſoll in Morella ſtatt⸗ 
finden. Die Streitkraͤfte der Baskiſchen Provinzen 
find jetzt ſehr thaͤtig und die Umſtaͤnde find aller⸗ 
dings für die Sache der Königin entmuthigend. 
So heißt es jetzt, daß Marotto Portugalete oder 
Bilbao bedrohe, doch ſoll dieſer Scheinangriff nur 
dazu dienen, Eſpartero's Aufmerkſamkeit dorthin 


zu lenken, damit die Karliſten durch die Encarka⸗ 


cionen ungeftört in Caſtilien einrücken konnen. Ob 
fie eine große Expedition oder nur eine kleine unter 
Balmaſeda's Anführung beabſichtigen, welß man 
nicht; doch iſt das Letztere wahrſcheinlicher. Es 
hieß heute, Eſpartero ſei in Madrid angekommen 
und eine Schwadron Lanciers, die um 2 Uhr hier 
durch marſchirte, wurde für feine Eskorte er 
Ich halte jedoch dies Gerücht nicht für wahſchein⸗ 
lich, da die Lanciers wohl nur eine andere Schwa⸗ 
dron in der Nähe von Madrid ablöfen ſollen.“ 
i Niederlande. 

Amſterdam den 3. Okt. Unſere Blätter be⸗ 
richten viel von Truppenbewegungen, die in den 
letzten Tagen ſtattgefunden haben, jedoch nur eis 
nen Garniſonwechſel zum Zwecke gehabt zu haben 
ſcheinen. Das Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 ift unter 
Anderem von hier nach dem Lager abgegangen, 
wird jedoch durch ein anderes Regiment derſelben 
Waffe erſetzt werden. 

Das Handelsblad enthält ein Schreiben aus 
London, in welchem behauptet wird, daß der Koͤ⸗ 
nig Leopold ganz gegen den Willen und Wunſch 
Lord Palmerſton's die Reiſe nach London unter⸗ 
nommen, daß man die Reiſe nur den Intriguen 
des Belgiſchen Geſandten in London, Herrn van 
de Weyer, zuzuschreiben habe, und daß Lord Pal⸗ 


Sn (an ernſtliches Mißvergnuͤgen darüber nicht 


Deut ſch land. 

Dresden den 4. Okt. (L. A. 3.) Heute Vor⸗ 
mittag hat die erſte Abtheilung der Anhänger des 
Paſtors Stephan aus Dresden und der Umgegend, 
welche nach Amerika auswandern, unter einem 
großen Zulaufe von Menfchen ſich zunächft nach 
Hamburg eingeſchifft. f 

Harburg den 4. Oktober. (Hamb. Bl.) So 
eben erhalten wir von Hannover die intereſſante 
Nachricht, daß das Königl. Minifterium eine Kom⸗ 
miffton zur Entſcheidung der Frage, welcher Platz 
am linken Elb⸗Ufer der geeignetſte für einen See⸗ 
hafen, mit der Aus muͤndung der Eſſenbahn, ſeyn 
wuͤrde, ernannt hat. - 

Weimar den 26. September. Hinſichtlich des 
ferneren Reiſeplans Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten Thronfolgers ſind hier folgende Nachrichten 
eingegangen: Der erlauchte Prinz, heißt es, werde 
bis Ende Aprils in Italien verweilen, zuerſt in 
Como zum Behufe einer Traubenkur, und fpäters 
hin in Piſa zum Gebrauche der dortigen jo beruͤhm⸗ 
ten Heilquellen eine Zeitlang zubringen, ſodann aber 
mehrere Italiaͤniſche Höfe beſuchen. Der naͤchſte 
Sommer waͤre zu einem Beſuche in Holland und 
zur Reiſe durch um beſtimmt. 


ch wei 3. 

Die „Allg. Schweizer Zeitung“ äußert: „Man 
zweifelt, daß die Erklärung Louis Bonaparte's 
Frankreich befriedigen werde. Der Prinz legt 
durch dieſelbe nicht nur kein Verſprechen ab, nie 
mehr in die Schweiz zuruͤckzukehren, ſondern drückt 
ſelbſt die Hoffnung aus, die Trennung werde nicht 
ewig ſeyn, und es werde ein Tag kommen, wo er 
das Aſyl (in der Schweiz) wiederfinden werde. 
Auf fein Thurgauſches Bürgerrecht leiſtet er nicht 
Verzicht, nennt Frankreſchs Begehren eine hoͤchſt 
ungerechte Forderung und leugnet, daß er je eine 
Verpflichtung eingegangen, nicht mehr in die 
Schweiz zuruͤckzukehren. Es wird beſtimmt ver⸗ 
ſichert, der Prinz habe bei verſchiedenen Geſandten 
um Paͤſſe nachgeſucht, dieſe ſeien ihm aber verwei⸗ 
gert worden, und erſt nach dieſer Weigerung habe 
er ſich an den Vorort mit der Bitte gewendet, ihm 
die noͤthigen Paͤſſe zu feiner Abreiſe zu verſchaffen.“ 

Jet a le 5 

Neapel den 22. Sept. Laut Nachrichten aus 
Meſſina iſt der Aetna noch immer in Thaͤtigkeit. 
Die Lava geht von der oberſten Spitze des Kraters 
mitten durch den Schnee auf der Morgenſeite in ge⸗ 
rader Richtung gegen die Caſa ingleſe. Einen Buͤch⸗ 
ſenſchuß davon entfernt, nimmt ſie die Richtung 
nach dem Valle del bue, wo ſie, Gott ſei Dank, 
keinen Schaden anrichtet. 

ü Sa er SE 5 | 

Konftantinopel den 6. Sept. Nachrichten 
aus Beirut vom 26, v. M. zufolge, hat Ibra⸗ 
him Paſcha alle gefangene Haͤuptlinge der Druſen, 
obwohl er ihnen Amneſtie zugeſagt hatte, enthaup⸗ 
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ten laſſen. — Mehemed Ali war nach Kahira abs 
gereiſt, nachdem er die Nachricht erbalten hatte, 
daß der Kampf mit den Druſen beendigt ſei. — 
Muſtapha Paſcha von Kandia ſoll jetzt die Orga⸗ 
niſation der Maroniten übernehmen, und deshalb 
in Syrien verbleiben. — Die im Golf von Perſien 
gelandeten Eugländer haben Verſtaͤrkungen aus 
Bombay erhalten. 


—— —„— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau den 7. Oktober. Zu dem diesjaͤhrigen 
Herbſt-Wollmarkt waren (nach halb officiellen 
Angaben) folgende Wollen eingegangen: 
Aus Schleſieie ns 


„dem Großherzogthum Poſen „ 3125 „ 

„ Gallizien e .'. 2647 „ 
„Defterride vo “0 02.» 209 „ 
en N ar 25 55 

. Br Boͤhmen * * * * * * * 185 99 
Hierzu treten circa. . 19200 „ 


welche theils am Fruͤhjahrs-Woll⸗ 
markte unverkauft liegen geblie⸗ 
ben, theils nach erwaͤhntem Markt 
auf hieſigen Platz gebracht wor⸗ 
den ſind. Es betraͤgt alſo die Ge⸗ 
ſammtſumme der auf dem Markt 
geweſenen Wollen . . . 27959 Ctr. 

Am meiſten wurden ſchleſiſche Wollen geſucht 
von 84 bis 95 Rthlr., polniſchen Wollen von 67 
bis 75 Rthlr. und lange Wolle von 40 bis 48 Rthlr. 

Kürzlich wurde zu London ein kleines Mädchen, 
welches in einen Regenmwaffer- Behälter gefallen war, 
durch die e lektriſcher Schläge, 
nachdem alle andere ittel ſich unwirkſam gezeigt, 
in das Leben zurückgerufen. 

Am 23. Sept. fuhr der Blitz in eine Pulver⸗ 
mühle bei Kilnum in Schottland, welche mit ei⸗ 
nem entſetzlichen Krachen in die Luft flog, ſo wie 
noch ein zweites Gebäude; das in der Mitte zwi⸗ 
ae liegende Pulver-Magazin blieb un⸗ 
verſehrt. 

Am 29. Sept. hatte in Berlin der Bildhauer 
Blaeſer aus Köln, Schüler des Prof. Rauch, 
die Ehre, die auf Befehl Ihrer Majeftät von ihm 
ausgeführte bronzene, mit Silber und Gold einge⸗ 
legte Reiterſtatuette, die Kaiſerin vorſtellend, 

J. MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin zu über: 
reichen, welche dieſelben huldreichſt aufnahmen, und 
indem ſie Ihre hohe Zufriedenheit aͤußerten, dem 
jungen Künftler noch drei Exemplare derſelben wohl: 
gelungenen Reiterſtatuette übertrugen. a 

Wir haben neulich ſchon gemeldet, daß das Trap⸗ 
piſten⸗Kloſter der Grande Charireuſe der Ge⸗ 
ar eines neugierigen Frauenbeſuchs geweſen 

ſt, indem Moe. Dejazet daſſelbe in einer Ver⸗ 
kleidung in Augenſchein nahm. Eine andere Da⸗ 


2568 Ctr. ® 


me hat baffelbe verſucht, jedoch wurde fie ſehr bald 
erkannt, und die Moͤnche wieſen ſie auf eine Art 
hinaus, die man unter dieſen Umſtaͤnden ſogar eine 
feine Galanterie nennen koͤnnte. Als die Verklei⸗ 
dete nämlich in einem Saale Platz genommen hatte, 
brachte ihr einer der Moͤnche einen Fingerhut, Zwirn 
und Naͤhnadeln, und bat fie, ſich die Zeit mit Naͤ⸗ 
hen zu vertreiben. Dieſe⸗Zeichenſprache wurde na⸗ 
türlich ſogleich verſtanden, und die Beſucherin zog 
ſich verwirrt und beſchaͤmt zurück. 

Der durch feine Schriften über Magnetismus bes 
kannte Profeſſor Eſchenmayer hat eine neue 
Schrift unter folgendem Titel herausgegeben: 
„Charakteriſtik des Unglaubens, Halbglaubens und 
ollglaubens in Beziehung auf die neueren Ge⸗ 
ſchichten beſeſſener Perſonen.“ Er behauptet darin, 
daß die den Menſchen ſtets umſchwaͤrmenden böfen 
Geiſter es mitunter erreichen, in die Leiber der⸗ 
ſelben zu fahren, wie er dies denn ſelbſt an zwei 
in dieſer Hinſicht von ihm behandelten 3 la a 
mer Caroline *** und Uzin conſtatirt gefunden hat. 
„Unter welcher Form dies geſchieht — fügt der 
Herr Profeſſor hinzu — ob, wie bei der Caroline, 
mit der koͤrperlichen Empfindung eines kalten Win⸗ 
des, oder, wie bei der Uzin, in Geſtalt einer Wes⸗ 
pe, iſt gleichgültig.‘ 5 . N 

Am Bau des Schloſſes zu Muskau iſt man 
ſehr beſchaͤftigt. Die Thuͤrme des Gebäudes ſollen 
ſpaͤter in gothiſche verwandelt werden. Auch dürfte 
allmählig die lebendige Staffage in den reizenden 
Walddurchſichten ſich vermehren, indem auslaͤndi⸗ 
ſche Thiere, welche der Fuͤrſt Puͤckler angekauft, 
erwartet werden: bereits iſt ein Trupp derſelben, 


von ihm abgeſandt, in Prag eingetroffen; es befin= 


den ſich Athiopifche Pferde, ein Dromedar, verſchie⸗ 
dene Affen ꝛc. dabei. Die juͤngſten Briefe des Fürs 
ſten Puͤckler laffen ſchließen, daß er ſelbſt im Fruͤh⸗ 
jahre zurückkehren werde. Der Anfang ſeiner Reiſe⸗ 
Berichte unter dem Titel; „Vorläufer“ iſt baldigft 
im Druck zu erwarten. 

Der Großſultan, der auf Maß haͤlt auch beim 
Licht, hat bekannt machen laſſen, bei der letzten 
großen Illumination hatten einige Staatsdie⸗ 
ner zwar nicht über ihr Vermögen, aber über ihren 
Stand erleuchtet, und ob man gleich an dem reis 
nen Licht geſehen habe, daß es aus einer guten 
Quelle gekommen ſei, ſo ſei doch das Uebermaß 
von Licht unanſtaͤndig, und wer in Zukunft ein 
Licht über das Rangreglement anbrenne, dem werde 
das Licht ausgeblaſen. 


„ Stadt⸗ Theater. 

Freitag den 12. Oktober (ſechste Abonnements» 
Vorſtellung): Zum Erſtenmal: Das Mädchen 
von Lyon, oder: Liebe und Stolz; Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Edward Litton Bulwer, aus 
dem Engliſchen von Otto von Czarnowski. 
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Bekanntmachung. 
Mit dem 15ten November c. wird im Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſter die Induſtrie⸗ und Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt eröffnet und dadurch jedem huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen Unbeichäftigten Gelegenheit verſchafft werden, 
rbeit und Verdienſt zu ſuchen und zu finden. Die 
jüngeren Kinder werden einer beſonderen, ſorgfaͤl⸗ 
tigen weiblichen Beaufſichtigung unterworfen. Es 
ſoll auch die Einrichtung getroffen werden, daß in 
dem Inſtitute die erforderliche Bekoͤſtigung auf vor⸗ 
her geloͤſte Suppenzettel verabreicht werden kann. 

Das Statut der Anſtalt enthält den Zweck, den 
2 „ die Einrichtung und Beaufſichtigung ders 
elben. 

Indem das hieſige Publikum hiervon ganz erge⸗ 
benſt benachrichtigt wird, ſprechen wir den Wunſch 
aus, uns in dieſem Unternehmen durch moͤglichſte 
Bekanntmachung, durch Beitraͤge, durch Beſtel⸗ 
lungen, und beſonders dadurch zu unterſtuͤtzen, 
daß vom 15ten November c. ab den Straßen- und 
Haus⸗Bettlern ferner nichts verabfolgt, und fie das 
durch gezwungen werden, Beſchaͤftigung und Unter⸗ 
halt in der Induſtrie-Anſtalt zu ſuchen, da die Er⸗ 
fahrung bier, wie in andern Laͤndern, a hat, 
daß durch Unterſtuͤtzungen in baarem Gelde felten 
oder nie der beabſichtigte Zweck erreicht, dagegen 
aber eine Huͤlfe durch Gewaͤhrung von Arbeit und 
Verdienſt, bei milder Behandlung, von eben fo 
nuͤtzlichem als wohlthätigen Erfolge iſt. 

Poſen, den 10. Oktober 1838. 5 
Flottwell. von Grolman. Bielefeld. 
Dr. Klee. Kupke. Naumann, v. Minutoli. 

Titz. Walther. 


Schriftliche Beſtellungen auf klein geſchlagenes 
Holz, für deſſen richtiges Maaß, Anfuhr, Auf: 
ſtellung und moͤglichſt billigen Preis das Inſtitut 
data — ſo wie auf Pfropfen, Strohdecken, Schwe⸗ 
felhoͤlzer, Pappſchachteln, geriſſene Federn, Auf: 
träge zum Spinnen und Stricken, und ſonſtige, in 
der Anſtalt geförderte Arbeiten nimmt der Unter⸗ 
eichnete an. von Minutoli. 


Heut früh um 6 Uhr folgte unſer innigſt gelieb⸗ 
ter, hoffnungsvoller Paul, nach dem Willen des 
Hoͤchſten, feiner vor wenig Tagen erſt vollendeten 
Schweſter Lu iſe ins beſſere Leben. Er ſtarb an 
einem gaſtriſcherheumatiſchen Fieber im noch nicht 
vollendeten elften Lebensjahre. Ihren lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten widmen mit der 
tiefſten Wehmuth dieſe Anzeige: 

der Paſtor Friedrich nebſt Frau. 
oſen den 10. Oktober 1838. 
June Fire Ofhce ın London, 
geftiftet Anno 1710. 

Die, von dem hohen Miniſterio des Innern und 
der Polizei für das Koͤnigreich Preußen im Monat 
September 1837. beftätigte Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft, Sune Fire Office in London, hat 
mir, nachdem ich die Erlaubniß hierzu Seitens der 
Koͤnigl. Ar das Regierung eingeholt, die Haupts 
ae ür das geſammte Großherzogthum Pofen 

ertragen. . f 

Demnach nehme ich Verficherungs- Anträge auf 
Waaren, Mobilien, Inventarjen, Fabrikgeraͤ⸗ 
the ꝛc. ꝛc. ſowohl in Städten, als auch in Dörfern 
hieſiger Provinz unter Ziegel⸗, Schiefer⸗, Dornfche, 
Schindel⸗ und Stroh⸗Dachung zu den billigſten 
Prämienſaͤtzen fur obige Geſellſchaft, die den In⸗ 
tereffenten durch ihr fehr großes Kapital, als ihrer 
bereits über 100 Jahren behaupteten ehrenvollen 
Exiſtenz die ſicherſte Garantie bietet, an. 

Zu jeder näheren Auskunft bin ich mit Vergnu⸗ 
gen bereit, und bittet um lebhafte Theilnahme er⸗ 
gebenſt: B. Witkows ki, 

Breiteſtraße No. 17. 

Poſen am 6. Oktober 1838. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich das ſeit Jahren beſtehende Gaſt⸗ 
haus und Tabagie der Frau Schwarz auf St. Adal⸗ 
bert ſeit dem 1. Oktober d. J. uͤbernommen babe. 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch mit dem Verfpres 
chen, daß ich ſtets für reelle und prompte Bedie⸗ 
nung Sorge tragen werde. f 

Poſen den 8. Oktober 1838. 


Rudalf Wahl. 


Leere Bierfäſſer ſtehen zu verkoufen bei: J. Hei⸗ 
niſch, alter Markt und Wronkerſtr.⸗Ecke No. 91. 


r... K——̃— nn] 
Börse von Berlin. 
reuls.Cour, 


Den 9. Oktober 1838, 


Staats - Schuldscheine, . 


oo... 3 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 „| 4 1023 
‘Präm. Scheine d. Seehandlung.. . | — 662 
Kurm: Oblig. mit lauf. Coup» 4 1035 
Neum, Inter. Scheine dto 4 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 
Königsberger dito 3 4 — 
Elbinger dito 44 m 
Danz. dito v. in T. 232 „ 4 — 
West reussische Pſandbriefſfſe 4 1013 
ito dito 8 1003 
Grossherz. Posensche Plandbriete | 4 — 
Ostpreussische dio 4 1014 
dito dito 35 1003 
Pommersche dito 4 — 
ito dito 4 1015 
Kur- und Neumürkische dito 34 4015 
Schlesische dito 4 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 
Gold al marco e 2141 
Neue Duca ten — 
Friedrichsd'or e 3. 171 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1 
Disconto mg nee 4 


